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 Nathematiſcher Beweiß:
da tz

die Algebta—
zur Entdeckung

einiger

verborgener Schriften
bequem angewendet

werden konne.

von

Friederich Johann Buck,
der Weltweißheit und Rechtsgelahrtheit Docktor, wie auch der Mathematick ordenulitcher kehrer

auf der Konigsbergiſchen Univerſitat.
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Konigsberg, 1772.
Bey J. D. Ztiſens Wittwe und J.s. Hartungs Erben.
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gJ. 1.ich vor wenigen Monathen das Vergnugen hatte, die ſchone Diſpu
tation unſeres ruhmwurdigen Herrn Proſeßor Lindners de arte deeit-
feratoria zu leſen; ſo fiel mir unvermuthet die Frage ein: Ob zur
Entdeckung verborgener Schrifften auch die Algebra augewendet
werden konne? Jch muß geſtehen, daß zu Anſang, da dieſer Gedaucken
in mir aufſtieg, meine Meynung dahin gieng, den Gebrauch der Algebra
mer Schrifften zu mißbilligen, und aiſo die gelegentlich mir beygefallene

Frage zu verneinen. Allein nachdem ich die innere Natur und Beſchaffenheit beſagter Wißen-.
wafft he langer je mehr in Erwegung zog, und hieraus den Schluß folgerte, duß, da die Alge
bra nach der Sprache des großen Eungliſchen Mathematici Tewtons eine allgemeine Rechen
kunſt ift, aus ſelbiger wohl einige beſondere Regeln abſtrahiret werden konnten, den Sinn ver
borgener Schreibarten durch Rechaungen zu erfinden; ſo muß ich bekennen, daß eine gegenſei—
tige Gefinnung auf eine uberzeugende Art ſich in mir entwickelte, nehmlich, daß ich mit der
groſien Gewißheit einpiſehen anfieng, wie die Algebra zur Erforſchung geheimer Schrifften
fuglich angewendet werden konne, folglich die vorhin gedachte Frage billig zu bejahen ſep. Ob
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ich nun gleich mich ſolchergeſtalt von der Moglichkeit des Gebrauchs der Algebra in Eutziffe
rung verborgener Schreibarten vollkommen uberfuhret ſahe; ſo empfand ich dennoch nicht eine
gleichgewiße Ueberzieugung von der Wurcklichkeit deßelben. Jch ſann zwar ſorgfaltig demjenigen
nach, was ich in denen Lehrbuchern mancher Algebriſten geleſen hatte; allein ich kounte mich
eines ſolchen Falls nicht erinneren, der hieher billig gehorete. Und geſetzt! ich batte eiusmabls
wurcklich etwas Aehnliches in den Schrifften jener beruhmten Lehrer wahrgenon men; ſo muſtt
ſolches etwa vor einigen Jahren gefchehen ſeyn, dahero mir daßelbe nicht wiederum ins Gedacht—
niß zuruckkehren wollte. Eudlich, da ich mich eben beſchafftigte, die Art und Weiſe ausfundig
zu machen, um wurcklich die Algebram zur Entdeckung verborgener Schreibereyen zu gebrau—
chen, ſo ereignete ſich ein ohngeſehrer Vorfall, der mich von der gedachten Wurcklichkeit mach—
tig uberzeugete, und meinen ferneren Bemuhungen in dieſem Stuck ein Ziel ſetzte. Da dieſe
Begebenhtit zur Ausfuhrung gegenwartiger kurtzen Arbeit die eigentliche Gelegenheit gegeben;
ſo will ich in dieſen Blattern hievon zuerſt eine kurtze Nachricht ertheilen, hernach aber durch
einen zwiefachen Beweiß darthun, daß die Algebra zur Entdeckung verborgener Schrifften in
beſonderen Fallen wurcklich angewendet werden konne.

ſ. 2.
Vor wenigen Wochen uberreichete mir ein fleißiger und ordeutlicher Zuhorer, der jungere

Herr Studioſus Melnzbach einen kleinen Zettul, und erſuchete mich zugleich, die auf demſel—
ben aufgezeichnete mathematiſche Aufzaben ohne Beſchwehrde aufzuloſen. Da ein Lehrer alle—

mahl verbunden iſt, dem edlen Bitten ſeines Zuborers alles Gehor zu geben, um hiedurch ſo
wohl ſeiner gerechten Wißbegierde ein Genuge zu leiſten, als auch ihn ſelbſten zu ahnlichen kuuff-
tig auszufuhrenden Bemuhungen aufzumuntern; ſo nahm ich ſchnldigſt dieſe Schrifft an, durch
las ſie in ſeiner Gegenwarth mit emiger Eilfertigkeit, und that das Verſprechen hinzu, an dem
folgenden Tag die Aufloſungen derer vorgelegten Aufgaben ihm zu uberliefern. Als ich hierauf
noch an demſelben Tage des Abends zu dieſer Arbeit mich verfugete, und mit mehrerer Auf—
merckſahmkeit die ervehnte Schrifft durchlas, ſo fand ich, daß darinneu eigentlich funff Aufga
ben vorgeſchrieben waren, deren Anfloſungen erfunden, und zur Entdeckung verborgener Worte
gebrauchet werden ſollten. Da dieſe Schrifft den Grnnd zur gegenwartigen Betrachtung leget,
und den erſten Beweiß bey Ausfuhrung unſeres Vorhabens abgiebet, auch den Verſiand des
Nachſolgenden ungemein erleichtert; ſo wird man mir erlauben, daß ich dieſelbe allhier von
Wort zu Wort zuerſt herſetze, und einem jeden zum vorlauffigen Nachdencken hierauf uberlaße.
Gie lautet, wie folget, alſo:

Zergliedere 96. in 2. progreſſionen, arithmeticam &s geonitricam, jede von 3. ter-
uinic. Wenn man den kleineſten terminum der arithmetiſchen Progreſſion mit dem
kleinen der geometriſchen multipliciret, kommt 24, das produtt derer mediorum auch
vervielfatiget, kommt 131, und die zwey terminos von beyden Zahlreihen multipliei.
ret, entſtehet 6S72. Wenn man zu der erſten Zahl der arithmetiſchen progreſſion 13.
audiret, ſo kommt der erſte Buchſtaben des erſten Worts, und der dritte des zehn
ten, auch der erſte des zweyten Worts. Wenn man von der zweyten Zahl der arith-
muetiſchen progreſfion 2. ſubtrabiret, ſo zeiget der Reſt den zweyten Buchſtaben des
dritten Worts, und den erſten Buchſtaben des vierten Worts, wie auch den
zweyten des funfften und zweyten des ſechſten, und den zweyten des ſiebenden,
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abermahl den zweyten des neunten Worts an. Dividiret in die dritte
aritbmetiſche progreſſion mit 7., ſo kommt der dritte BVuchſtaben des drit—
ten Wortes Dividiret mit 3. in die geometriſche progreſſion der erſten Zahl, ſo kommt
der zweyten Buchſtaben des erſten Worts, und der zweyte des achten Aadiret ʒu
der zweyten geomerriſchen progreſſion 7., ſo kommt der dritte und vierte Buchſtaben
des erſten, und der erſte des zehnten Worts. Dividiret abermahl mit 6. in die
dritte Zahl, ſo trd der Lvotiernit zeigen den zweyten Buchſtaben vom zehnten Worte.

2) Suchet zwey Zohlen; wenn man ſie zufammen adudiret, und mit der Differentz
ihrer Loacdrate multipliciret, ſo kommt 6760., oder bemeldeter Zahlen aufferentz nnit
beyden Quaudraten multipliciret, ſo kommt 3880. Die kle ne Zahl wird zeigen den
zweyten Buchſtaben des vierten Worts, die groſte den erſten Buchſtaben des funff-—
ten, wie auch den dritten, vierten, und erſten des ſechſten, ſiebenden und achten

Worts.
Z) Suchet abermahl zwey Zahlen; wenn man von jeder 1. Jubtrabiret, und

beyde ieſte mit einander multiplitirete ſo kommt 192. Seo man aber vom Lovacdrat
jeder Zahl die Vnitat abnimmt, die Reſidua mit einander multipliciret, kommt 48384.
Dis kleine Zahl wird zeigen den dretten und funfften Bnchſtaben des v erten Worts,
und den funfften, erſten, und vierten des ſechſten, ſiebenden, und zehnten Worts.
De grofe Zahl zeiget den dritten Buchſtaben des zweyten Worts.

a) Suche eine hentagonal- und Teſſeracontaenneagonal. tZahl, thun in einer Summe
1806. Verhalt ſich die Pentagonal-Wurtzel zur Teſſeracontaenneagonal Wurtzel wie
5zu 9, ſo wird die Pentagona/-Wurtzel zeigen den funfften, zweyten, dritten, v.er—
ten, und dritten, vierten, wie auch dritten Buchſtaben des erſten, zweyten, dritten,
vierten, funfften, ſechſten, und ſiebenden Worts. Die Teſſeracontaenneagonal. Wurtzel
zeiget den zweyten Buchſtaben des ſiebenden Worts.

5) Wiederum ſuchet zwey Zahlen; wenn man ſelbige addiret, thun ſolche 27.,
ihre Loadrate 289; ſo wird die große Zahl zeigen den ſechſten Buchſtaben des erſten
Wortes, die kleine den Tag des Monaths Junii, wenn ich den Schluß gemachet.

g. 3.

Nachdem ich dieſe Schrifft mit gebuhrender Ueberlegung zu verſchiedenen mahlen durch
ſeleſen, und die gedachte funff Auſgaben darinnen aus einander geſetzet hatte, ſo nabm ich an
fanglich die erſte vor, und verſuchete ſie, mit aller Genauigkeit aufzuloſen. Allein was lehrete
mich der Erſolg? Jch probirete auf allerley Art die Aufloſung der erſten Aufgabe zu erfinden,

war aber nicht ſo glucklich, ſie zu entdecken. Jch legete alſo dieſes erſte Problem eine Zeitlang
bey Seite, und ſchritt zum zweyten fort, um mit demſelben, wie ich mepnte, etwa leichter und
geſchwinder fertig zu werden; allein auch hiebey wiederſuhr mir das vorige unangenehme Schick—
fahl. Kurtz! nachdem ich die Aufloſungen aller funff Aufgaben zu erfinden, nach einander ver—
ſuchet, und hiezu viele Zeit und viel Papier anggewendet hatte, ſo floß der erſte Abend ſchnell
vorbey, und ich erblickete anf meinen Zettuln nichts weiter als eine erbarnalich große Menge von

A3 azuſam—

—mS



ß e—zuſammengeſchriebenenv bnd y, oder vielmehr ein langes und breites algebraifirtes Nichts
J Dieſer Vorfall war mir gewiß ſehr ungewohnlich, und merckwurdig; ich konnte ihn aruch nicht

anders erklaren, als daß ich etwa im Calculiren mich verſehen, oder vielmehr auf einige in der
J Apſchrifft befindliche falſche Data gar zu ſehr verlaßen hatte. Als dahers den Tag darauf der

vorhin erwehnte Studioſus zu mir kam, um die verſprocheue Aufloſungen abzuhohien, ſo bath
ich ihm vielmabls um Vergebung, daß ich mit deuſelben noch nicht zum Schluß gelaüget, uud
dabero meinem Verſprechen nachzukommen noch nicht geſchickt ware. Jndeßen konute ij mich
uicht entbrechen, ihm zweyerley zu befragen; erſtlich, wie er zu dieſen algebraiſchen Exempeln
gekommen ware? und zweytens, ob er ſie auch richtig geſchrieben hatte? Auf die erſte Frage
ertoiederte er mir, daß er vor einiger Zeit das ſchone Rechenbuch des Herrn Profeßor Schwar,
zers aus Wien, welches den Tittul fſuhret: Arithmetica Mercatorum, oder vollſtandiges
Kauſfmanniſches Rechenbuch von E. Job. Michael Schwaraer, a S. Phil. Nerio Orad. Pisr.
Schol. Profeſſ. ʒzu Wien und Leipzig 1762. gedruckt, geleſen, dieſe belvbbte Exempel darinnen
auf den letzteren Blattern bemercket, und ſie aus ſelbigen vor ſich zun Vergnugen ausgeſchrieben
hatte. Auf die zweyte Frage gab er mir zur Antwort, daß er wohl giaubete, im Abſchreiben
keinen Fehler begangen zu haben, allein, woferu icn aedachtes Buch eigenthumlich nicht beſaße, ſo
wollte er ſelbiges am folgenden Tage mir zuzuſtellff ſuchen, um in meinem Beyſeyhn nachzuſe—
hen, ob die Abſchrifft gantz genau mit dem gedruckten Original ubereinſtimmend ware. Da ich
nun ſeiner erſten Antwort nichts entgegen zu ſetzen nothig hatte, auf die zweyte aber aufs neue
erwiederte, daß mir zwar dat gedachte Rechenbuch bekannt, allein in mejner Bucherſammlung

annoch nicht vorhunden ware, folglich mir eine Gefalligkeit wiederſuhre, wenn er daßelbe Mor—
gen mitbringen, und ſeine Abſchrifft mit denen abgedruckten Exempeln im Buche ſelbſten zujum—
menhalten mochte, ſo unterließ erwehnter Studioſus nicht, zur geſetzten Zeit mir das angefubhrte
Recheubuch des Herrn Profeßor Schwarzers jzu uberreichen, und mit mir zuſammen das Obige
aufs genaueſte durchiugehen. Wie? wunderte ich mich aber nicht, da ich ſelbſten beob—
achtete, daß die Abſchrifft mit dem Original in Worten und Zahlen aufs genaueſte ubereiu
kam? Und noch mehr? wie ſehr wurde meine Aufmerckſamkeit in Bewegung gepracht, da ich
in dem belobeten Rechenbuch vor dieſen algebraiſchen Aufgaben lolgende Vorte ubergeſetzet et

blickete;

Es iſt ein Spruch in gottlicher heiligen Schrifft verborgen von zehn Wörtern,
wolchen jeder Chriſt zu wißen, und nachzuleben ſchuldig iſt. Jch werde ſolchen
durch verborgene Zahlen anzeigen. Wer ſolchen zu wißen verlanget, der bezeichne
das Alphabeth mit Zahlen. Als A. mit ĩ, B. 2., C. 3., D. 4., E. j., F. 6., G.
7., S. 8., J. 9., K. 1o, Z. 11., M. 12., t. 13.,O. 1a, P. 1ſ., O. 16., R.
17., S. 18., T. 19., U. 2o., W. ax., X. a2., Y. a3., J. 24.

Durch dieſe nachdenckliche Ueberſchrifft wurde ich aufs neue angefeuret, denen erwehnten
Aufgaben nachruſinnen, mehrere Kraffte des Verſtandes tu den Aufloſungen derſelben auzuweu
den, nud dieſes Bemuhen nicht eher nachzulaßen, als bis ich dieſelben pollig erfunden hatte,
und mein Verſprechen in Erfullung zu bringen mich volllommen im Stand ſabe. Dieſen ge—
ſchwinde gefaßten Eutſchluß gab ich ſogleich dem vorhin gedachten Herrn zu verſtehen, und hath
jpn zuletzt, unch einiger Zeit wegen dieſer Sache wiederum bey mich aninhoren.

ß. 4.
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Da ich nun, wie geſaget, mir fefi vorgeſetzet hatte, alle mgliche Zeit und Muhe zu ge—

brauchen, um zur volligen Entdeckung derer obigen Aufgaben zu gelangen, ſo nahm ich die vor—
hin angefangene Arbeit auſs neue wiederum vor. Jch durchſahe die erſte Berechnungen mit
aller billigen Behütſamkeit, und verbußerte dieſelben hin und wieder auſs ſergfaltigſte. Jch vert
ſiel auf allerley in der Algebra gebrauchliche Kunſigriffe, und verſuchete auf dieſe Weiſe, denen
Entdecknngen derer gedachten Aufgaben mich zu nahern. Jch beſchrieb viele und große Papiere
mit weitlauftigen und recht ſurchterlichen Rethnungen. Und da meine Leſeſtunden und andete
Arbeiten gemeiniglich mir nicht anders als nach Sonnen-Untergaug an dergleichen Sachen zu
dencken erlauben, ſo verbrachte ich mehr denn acht Abende, und ſaß manchmahl bis in die dun
kle Nacht hinein, um endlich mit denen Entdeckungen erwehnter Aufgaben fertig zu werden.
Allein da ich wiederum ſo viele Zeit, ſo viele Arbeit, und ſo vieles Popier hiezu aufgeopfert hatte,
ſs brachte ich dennoch zuletzt wiederum eine ungluckliche Geburth, ich meyne, ein dickes Packet
von langen und nichts bedeutenden algebraiſchen Rechnungen herſur. Hierauf wurde ich mit
mir ſelbſten unzuſrieden, uund gerieth faſt zum Entſchluß, alle dieſe Papiere ins Feuer zu werffen,
und ſolchergeſtalt meinet muhſahmen und weitlaufftigen Arbeit ein Ende zu machen. Doch hutte
ich nöch mit der Ausſuhrung dieſes Vorhabens in eiwas an, ü—nd ſetzte mich nock einmahl und
zum Siſchluß uber meine vollbeſchtiebene Papitre, um ſie mit aller moglichen Achtſahmkeit zu
guter letzt durch judencken, und einen glucklichen Einſall etwa abzuwarten. Und dieſer erfolgete
endlich auch auch hierauſ wirck.ich, wiewohl von ohngeſehr; dahere ich meine Un,ufriei cuheit
allemahlich bernhigte, meinen ubereileten Entſchlüß zuruckrief, dir haufigen vtralgebraiſirten Pa—
piere bey Seite legete, und von neuent, wiewohl auf eine andere Art, alle erforderte fuuff Auf
gaben zu berechnen mir die Muhe nahm. Ob nun gleich dieſer neue Gedancken gautz leicht und
naturlich war, ſo ſetzte er mich dennoch alsbald in eine ſolche Situation, daß ich alle Schwie
rigkeiten uberſah, die Auflulungen gedachter Aufgaben nach und nach entwickelte, und dieſe nun
mehro angenehm gewordene Arbeit in einem eintzigen Abend zum Echluß brachte. Als nun
bierauf nach etwa zwey Tagen der obengedachte Herr Studioſus Meltzdach mith beſuchte, unb
aufs neue meines Verſprechens hoflich mich erinnerte, ſp zeigete ich ihm zwar meine erſte mit
vielen algebraiſchen Rechnungen vollbeſchriebeue unnutze Papiere, wies ihm aber auch zugleich
die letzten wenigeren Blatter, worauf ich die wichtigen Aufloſungen derer Problematum aufge
zeichnet, und die hiedurch herausgebrachte wahre Zahlen auſgeſetzet hatte. Kurtz! ich gieng mit
ihm die Schwartzerſchen Exempel durch, applieirte meine Entdeckungen auf dieſelbe ungehin
dert, und uberfuhrete ihm zuletzt augenſcheinlich, daß, wenn die durch meine Aufloſungen er
fundene Zahlen mit den deutſchen Buchſtaben des vorgeſchriebenen Alphabeths (ſ. 3) ausge
drucket, und dieſe, ſo wie die Aufgaben erfordern, aufs genaueſte zuſammengeordnet werden, end
lich ans Luca XXIII. 34. die neun liebreichen Worte unſeres am Creutze leidenden Erloſers:

va tæR! væxRGI Jſhe, Spæe wagassennt uòöhT,
waAas sgJe CTouna.richtig hetauskommen. Da ich noch hiniufugte, daß der ſinnreiche Autor auf dieſe Erempel in

einem unbenannten Jahre am zehnten Junius verſallen ware, ſo freuete ich mich, daß ich die-
ſelben richtig entdecket, und noch mehr, daß ich vermogend geweſen ware, mein von mir gege—
bener Wort zu haltrn, und meinem lieben Herren Anditori tine fltine Gefaligkeit zu erzeigen.

ñ. 5
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ſ. 5.
Dieſes iſt der erſte Beweis, der uns uberieugen kan, daß durch die Algebram in einigen

Fallen ſich allerley geheime Schrifften richtig eutdecken laſſen. Nun konnte man hierauf von
mir verlangen, daß ich diejenigen Worte, welche aus deu obigen Berechnungen herauskommen,
nicht bloß angeben, ſondern auch die Art und Weiſe anzeigen mochte, wie jch diejenige Zuhlen
erfunden, durch deren Zuſammenverbindungen die erwehnten neun heiligen Worte zur Wirck—
ichkeit herfurkommen. Allein gegen dieſe Forderung uehme ich mir die Erlaubniß, zu erwiede
ren, daß ich weder meine geneigte Leſer, uoch gegenwartige Blatter mit weitlaufftigen und
mubſahmen Rechnungen beſchwehren, und dahero dieſe inir ſauer gewordene Ärbeit aus dieſen
und noch anderen Urſachen vor mich brhalten will. Judeſſen damit man einſehen konne,
wie ich dieſe Schwarzerſche Problemata aufgeloſet, und die Algebram zur Entdeckung ver.
borgener Worte gebrauchet hape, ſo wird mau mir guttigſt verzeyben, daß ich in denen nachfol—
genden Paragraphen ein anderes ahmiches Beyſpiel vornehineun, und bey demſelben anweiſen
will, wie dergleichen Berechnungen augeſtellet, und bey der Entzifferung verdeckter Worten
gebrauchet werden konnen. Jch habe dieſe Erempel bey Gelegeuhen der vorigen eutworffen,
und ſo eingerichtet, daß ſie ohne alle Schwierigkeiten find, folglich leichter, und geſchwinder
als jene verſtanden und nachgeahmet werden konnen. Jch werde nehmlich zuerſt diefe Aufga-
ben an ſich vortragen, und hierauf die Art und Weiſe zeigen, wie ſelbige aufgeloſet werden
muſſen; mithin durch beydes den zweyten Beweiß unſer auszufuhrenden Paterie vhllenden,

s. Be
WMWaas erſtlich unſer Exempel betrifft, ſo lautet es alſo:

Jn der Geſchichte wird ein Wahlſpruch eines chriſtlichen Kayſers angegeben,
welches aus drey lateiniſchen Worten beſtehet, und wurdig iſt, von einem jeden
Menſchen geglaubet, und ausgeubet zu werden. Wollet ihr dieſes herrliche
Symbolum wiſſen, ſo beziffert euer Alphabeth alſo: A. 1, B. 2, C. 3, D. 4,
E. 5, F. G. G.7, H. 8, I. 9. K. 10, I. I1, M. 12. N. 13, O. 14, P. I, G.
16, R. 17, S. 18, T. I9, U. oder V. 20, W. 21, x. 22, J. a3, Z. 243 und
loſet richtig folgende Aufgaben auf.

N Zerfallet die Zahl 32. in eine progreſſionem arithmeticam von 4. terminis, ſo daß die
Fumma der beyden erſten g. und der letzten 24. ausmachen. Wenn ihr die
erſte Zahl mit 9. multipliciret, ſo kommt der erſte und letzte Buchſtaben des erſten
Worts, wie auch der funffte, und letzte Buchſtaben des dritten Worts heraus.
Wenn ihr die zweyte Zahl mit 2 aividiret, ſo zeiget der exponent den zweyten des
erſten, und den erſten Buchſtaben des dritten Worts. Wenn ihr die drite Zahl von

D drrr vierten ſubtrabiret, und den Keſt mit 2. multiplieiret, ſo kommt der zweyte Buch.
ſtaben des dxitten Worts herfur.

2) Zexfallet die Zahl 30. in eine progreſſionem geometricam von A. terminis, ſo daß die
producten der teyden erſten g., und der beyden letzten 128. betregen. Wenn ihr
mit der erſten 10. diviaixet, ſo bringen der pο den letzten Buchſtaben du
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zweyten Worts hervor. Wenn ihr hierauf die zweyte mit der vierten Zahl multiplici
ret, und von dem prodult 44 ſubtrahiret; ſo belommt ihr den funfften, erſten, und
ſiedenden Buchſtaben des erſten, zweyten, und dritten Worts heraus. Wenn
ihr endlich die dritte Zahl dupliret, und die unitæt hinzu addiret, ſo zeiget euch
die dumma den dritten Buchſtaben des dritten Worts.

3Z) Erfindet zwey Zahlen, die ſo beſchaffen ſind, daß das produtt ihrer cuborum denen
Zahlen 46556. und der eaponene derſelben denen Zohlen 729. gleich iſt. Wenn ihr
von der kleinen Zahl eine unitæt ſuötrabiret, ſo zeiget der Reſt den vierten Buch
ſtaben im zweyten Wort; und wenn ihr zu der aroſſen Zahl eine unitæt adudiret,
ſo weiſet die Summa den dritten Buchſtaben inn zweyten, und den ſechſten im

dritten Wort en.
H Erfindet zwey Zahlen, die zuſammengenommen 29. ausmachen, und uberdem

ſo beſchaffen ſind, daß, wenn ihr eine jede derſelben in 2. factores zerfallet, das
product der beyden kleinen 6, und der beyden groſſen 35. betraget Die kleine
Zahl bringet den dritten Buchſtaben im erſten, und die groſſere den vierten it
demſelben Wort zum Vorſchein.

g) Erfindet zwey Zahlen von der Beſchaffonheit, daß die Sumuia des goadrau
a4vadrati der einen ganzzen, und der Helffte der anderen Zahl 7186, und die aiffe
rentz hievon g936. produciret. Die kleine Zahl enrdecket den zweyten Buchſtaben
des zweyten, und den vierten Buchſtaben des dritten Worts, und die groſſe zeige
im verfloſſenen Jahr 1770. denjenigen Monath, da ich dieſen Entwurff zuerſt
gemachet habe.

Was hierauf zweytens die Aufloſungen dieſer Aufgaben anbelauget, ſo wollen wir in den fol
genden Paragraphen dieſelben vorſtellig machen, oder vieimehr kurtz und deutlich anzeigen, wie

ſie tegelmaßig entdecket und vollſhret werden konuen.

d. 7Betrachten wir unſer vorgeſetztes Exempel, ſo beobachten wir, daß in demſelben die erſt
Auffsgade fordert: es ſoll die Zahl 32. in eine arithmetiſche Progreßion von 4. Gliedern zer—
falet werden, ſo dan die Gumme der beyden erſten 8, und der beyden letzteun 24. betragen
G. 6.) Um dieie erſie Aufgabe gebuhrend aufpuloſen, ſo ſey das erſte Glied Dm, und der Un
terſcheid der Glieder- n. MWeunn uun, wie bekannt, die arithmetiſche Progreſwu

m. m n. m l 24n. m z3n. iſt,
ſcſo iſt

2zm a Titß 2m  in LT 24
ç 4

n T8 amnne n S 24. 2m
4 2 E ô  n T 2a4 2n

 ——g ν
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16 J 2 riaund dahers 2m 8 4 D 4 n. Die arithmetigreß.vn, die ſolchergrſtalt herauskommt iſt alſo folgende:

2 6 10 14.Daß dieſe Zahlen die verlangete wahre Frogreßion vorſtellen, erhellet daraus, weil nach Erfor
derniß der Aufgabe nicht alleirt? 7 6 S, und 10  14 D'24 ſondern auch 2cf 6
10  14 32 ſind. Weiter heiſt es in unterer Aufgabe: wenn die erſte Zahl mit 9. multi—
pliciret wird, ſo kommt der erſte und letzte Buchſtaben des erſten Worts, wit auch der fuuffte
und letzte Buchſtaben des dritten Worts heraus. Da nun 2. 9 Toigs, und dieſe Zahl mit.
dem Euchſtaben S. bezeichnet iſt (F. 6.) ſo ſolget, daß S. der erſte und letzte Suchſtaben des erſten
Worts, wie auch der funffte und letzte Buchſtaben des dritten Worts iſt. Wenn alſo die be
ſagten Stellen mit dieſen Buchſtaben beſetzet, und die fehlenden etwa mit Sternlein angejeiget
werden, ſo ſiehet unſer zuentzifferendes Exempel zu Anſfang alſo aus:

g A at SS u *SJ. 2. 3. 4. y. 6. 1. 2 Z. 4. J. G6. 7. 8.
Ferner heiſt es in unſerer Auſgabe: wenn die zweyte Zahl mit 2. dividiret wird, ſo weiſet der

Exponent den zweyten des erſten und den erſten Buchſtaben des dritten Worts. Das: 2 3,
und dieſe Zahl mit C. bezeichnet iſt (G. 6) ſo muß aothwendig dieſer Buchſtaten der zweyte
dem erſten, und der erſte Buchſtabe im dritten Wort ſeyn; folglich bekommt hierauf unſer
Exempel gegenwartige neue Geſtalt:

sc  s c s  aſ,1. 2. 3. 4. 5. 1. 2. Z.4. 5. 6., 7. 8.
Endlich heiſt es in unſer Aufgabe: wenn die dritte Zahl von ber vierten ſubtrahiret, und

der Reſt mit 2. multipliciret wird, ſo bringet das Ptoduckt den zweyten Buchſtaben des dritten
Worts herſur. Da 14 10D 4, und 4. 2 D 8, und dieie Zahl mit H bejeichuet iſt
(g. G.) ſo iſt klar, daß dieſer Buchſtaben der/weyte im dritten Wort ſeyn muß; mithin gewin
net unſer Exempel folgendes etwas verandertes Ausſehen:

SC æ  t D cnH g S1. 2. 3. 4:. 5. J. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8.
8. 8.



g. 8.
Gehen wir zur zweyten Aufgabe fort, ſo bemercken wir, daß in derſelben verlanget wird,

die Zahl 30 in eine geometriſche Progreßion von 4 Gliedern zu zerfallen, dergeſtalt, daß die Pro—
dukten der beyden erſten 8, und derer beyden letzten Glieder 128 betragen. (K G.) Damit
dieſer Aufgabe ein Genuge geleiſtet werde, ſo ſetze man, daß das erſte Glied x, und der Ex—

2

porente derer Glieber J ſeh. Weil, wie bekanut, die geometriſche Progreßion, x. xy.

xy. xy iſt, ſo iſt

3

V 256 2 X.folglichß: x2 8: 4 2 S—S J. Die geometriſche Progreßion, die ſolcherge
ſtalt entſtehet, iſt dahero ſolgende:

2: 4 8 156Daß dieſe Zahlen die kechtmaßigen ſind, welche die erſorderte Pröportion produciren, iſt daraus
kiar, weil nach den Erfordernißen des Problems nicht allein 2. 4 8, und 8. 16 128,
ſondern auch 2  4  16 z30 ſind. Ferner heißt es in unſerer Aufgabe: wenn
die 10. mit der erſten Zahl der geometriſchen Progreßion dividiret wird, ſo bringet der Exponent
den letzten Buchſtaben des iweyten Worts herfur. Da nun i0: 2—455 und ditſe Zabl mit
E bejzeichntt iſt, (F. 6.) ſo iſt offenbar, daß dieſes Eder letzte Buchſtaben des zweyten Worts
iſt; folglich gewinnet unſer Exempel hiedurch gegenwartige uee Form:

2 8e  g t et C i S *58 2 I. 2. 3. 4. ſ. G. I1. 2. 3. 4. J. I. 2. 3. 4 J. G. J. 8g.
Weiter heißt es in unſerer obigen Aufgebe: wenn die zweyte mit der vierten Zahl multipliciretz

nud von dieſem Produkt 44 ſubtrahiret wird, ſo kommt der funffte, erſte, und ſiebende Buchſta

ben des erſten, zweyten und dritten Worts herfur. Da nun 4. 16  64 uad 64 44  20
Ba und

J*
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und dieſe Zahl das U oder V zum Zeichen hat (9. 6.), ſo ſolget, daß einer von beyden Buch—
ſtaben der funfte, erſte, und ſirbende Buchſtaben des erſten, zweyten, und dritten Worts iſt; da

Hhero bekommt aufs neue unſer Beyſpiel folgende Ausſicht:

SC reUsSsS V BE CHr a8 ls81. 2. 3. 4. 5. G. 1. 2. 3. 4. 5. 1I. 2. 3. 4. 5. 6G. 7. 8.
Endlich heißt es in unſerer gedachten Anfgabe: wenn die dritte Zahl duppliret, und hiezu eine
Unitat addiret wird, ſo zeizet dieſe Summe den dritten Buchſtaben des dritten Worts an. Da
nun 8 f 8 1s6, und 16 1 17, und dieſe Zahl mit Köbezeichnet iſt (9. 6. ſo iſtoffenbar, daß dieſes Kder dritte Buchſtaben des dritten Worts jſt; dahers gewinnet abermahl

nuſer Exempel hiedurch ſolgendes Ausſehen:

sSC IUs V t tr C HR e82e 1I s51. 2. 3. 4. J. 6. 1. 2. 3. 4 5. J 2. 3. 4 5. 6. 7.

ß. 9.
Wenn wir uns ſerner zut dritten Aufgabe fortwenden, ſo nehmen wir darinnen wahr,

J

adaß gefordert wird, zwey Zahlen zu erforſchen, die ſo beſchaffen ſfind, daß das Produckt ihrer
Cuborum denen Zahlen 46 6 56, und der Expouent derſelben denen Zablen 7 2 9. gleich iſt.
Wenn demnach dieſe Zahlen erfunden werden ſollen, ſo ſetze man, daß anſanglich die eine Zahl

 X, pnd die andere Dy iſt. Da nun
3 3 3x 46656 J3 3 3 3x 466565 x S 72595)J.3 346656  yJ 7 299

466 56 729)
466 56 2 729 y

6 4
6

V 64 S— 2 7
J 3lo itn 466 56: 8 S 8832, folglich T5832 S 18. Das dieſe Zah

len diejenigen ſind, welche unſerer Aufgabe ein Genuge leiſien, erhellet daraus, weil die Cubi

derſeiben zuſammenmultipliciret 5832. 8 46686, und durch einander dividiret 5832.
2 729 ſind. Weiter heißt es in unſerer Aufgabe: wenn von der kleinen Zahl eine Unitat
lubtrahiret, und zu der großen ebendieſelbe addiret wird, ſo zeiget der Reſt den vierten Buchſta

ll

bin im zweyten Worte, und die Summe den dritten Buchſtaben im zweyten, und den ſechften

in



e 13im dritten Wort an. Da unn 2 1— 1, und 18  1 S gg iſt; ſerner jene den Buch
ſtaben A, und dieſe den Buchſtaben T zum Zeichen hat (h. 6.) ſo iſt ausgemacht, daß A den
vierten Buchſtaben im zweyten Wott, und T den dritten Vuchſtaben im zweyten Wort, und
auch den ſechſten im dritten bewurcket; dahero empfangt wiederum unſer Exempel hiedurch fol—

gende veranderte Geſtalt:sc  us VerAkk CuKesrusi. 2. J. 4. 5. 6. t. 2. 3. 4. 5. 1. 2. 3. 4. 6. 7. 8.
g. lo.

Gehen wir weiter zu unſerer vierten Aufgabe fort, ſo erſehen wir ans derſelben, daß zwenZah

len erfunden werden ſollen, die von ditfer Beſchaffenheit ſiud, daß ſie zuſammengenonimen 29 ausma—
chen, und, wenn eine jede derſelben in 2. Factores zerfallet wird, das Product der beyden tleinen ö,
und derer beyden großeren 35. betragen. Um dieſe beyde erforderte Zahlen ausfuudig zu mas

chen, ſo wollen wir annehmen, daß die eine geſuchte Zahl x, die andere y, die Facto
res der etſten m unden, und der letzteren p und g ſind. Da laut-unſerer Aufgabe m. n/
und dahero xun  mi, ferner mp 6, und dahero 6: p m iſſtt, ſo itun Gup
ſolulich p Gn, und dabero xpr6 n. Da wetiter, laut unſerer Auſgabe, nq 35,
und ſolguch n 35 q iſt, ſo iſtxp ö —35: 9; und daher

xpq G.395
Xpq 210
pq 210 x.Da nun ferner nach denen obigen Datis pa y iſt, ſo iſt 210: 3, ſolglich,

weil auch laut unſerer Auſgabe  T  29 und dahero ad  iſt,
ſs iſi

4 4x2 29x f 41 571 340
4 4 4x2 29 4

D3 und



14und weil xf y 29, ſo iſt 290 x 29 15 —ta. Dasß dieſe beyde Zablen die
geſuchten wixrcklich ſind, erhellet daraus augenſcheinlich, weil ſie nicht allein zuſammenaddiret
29 betragen, ſondern auch wenn die erſte 14 in die Fattores 2, und 7 und die andere 15 ia
in die Factores 3 und z5 auſgeloſet werden, das Produckt derer kleinen Zahlen 2.3 6, unb
das Produckt derer grußeren 5. 7 35. ausmachen. Weiter wird in unſerer Aufgabe geſaget:
die kleine Zahl bringet den drutten Buchſtaben in erſten, und die großere den vierten in demſel—
ben Wort zum Vorſchein. Weil nun die Zahl 14. mit O., und 15. mit b. bezeichuet iſt (J. 6.),
ſo folget, daß jenes den drittean Buchſtaben im erſten, und dieſes den vierten im demſelben Wort
berfurbringt; folglich gewinnet unſer Exempel nunmehro gegeawartige Form:

sSCOruUSs V. TAE CHR STUS1.2. 3.4. 5. 6. 1.2.3 4. 5. 1. 2.3. 4. 5.6.7

5.

Ob nun gleich der annoch fehlende Buchſtaben in bieſem vorgeſetzten Typo leichtlich einge
ſchaltet, und ſolchergeſtalt unſer Exempel bald ergantzet werden konne, ſo wollen wir dennoch
nicht unterlaßen, die Aufloſung der funften Aufgabe hinzuzufugen, welche unter auderen ver—
langet, daß nicht allein der uoch ubrige letzte Buchſtaben erfunden, ſondern auch derjenige Mu
nath, da dieſe Entdeckung geſchehen, herausgebracht, ich meyne, daß zwey Zahlen ergrundet
werden, die ſo beſchaffen ſind, daß die Summe des Quadrato-Ovadrati der einen gautzen, mit
der Helſte der anderen Zahl 7186, jmgleichen die Differentz derſelben 5936. erzeugen. Damit
wir geſchickt ſind, die Aufloſung dieſer Schlußaufgabe zu erſorſchen, ſo wollen wiriſetzen, daß
die erſte geſuchte Zahl S x, und die andere x iſt. Da nun lant dieſer erwehnten obigen

Aufgabe 4x*fy —7iss x —y 5936
Ts 7816x* f y? 111976 1651 y* Dogna97οο

y*  114976 1652 16x—94976  7*
folglich

114976 16x* 16x 94976
114976 J 94976 S 16x*  16x*

209952 32x4—
209952: 32 x2—.

a4 sb 2
tÊ

bssr 9 iſteſo iſt y 114976 16a*  114976. aοναν— j10o0o, folglich y
10000  10. Daß dieſe beyde gefundene Zahlen die richtigen find, iſt daraus klar, weil

nicht
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nicht allein die Summe von dem Ovadrato:Ovadrato der erſten gantzen, und der anderen hai—
benZahl öebt f 625 7186, ſondern auch die Differentz dieſer beyden Zablen 6660 625
5936 iſt. Weiter heiſt es in unſerer Aufgabe: die kleine Zahl entdecket den zwehten Buchſta—
ben des zweyten und den vierten des dritten Worts; und die großere zeiget im verfloßenen Jahr
denjenigen Monath an, da ich auf dieſe Erfiudung gelegentlich gekommen. Da uun die kleine
Zabl g. den Buchſtaben J. zum Zeichen hat (F. 6.) und die großere Zahl 16. den zehuten P?ouath
im Jahr, nehmlich, den October andentet, ſo iſt augenſchemlich, daß der Tuchſtaben J. den
iweyten Buchſiaben des zwerter, imgleichen den vierten des dritten Wortes vorſtellig machet,
und dieſe Entdeckung mie bereits Erwehnung geſchehen, im Pronath October des verfloßtuen

JJahres 1270. von mir ausgefuhret worden. Wenn alſo ſchluflich ditſe Einſchaltung hinzuge—
ſttzet wird, ſo ſehen wir gantz dent ich, daß endlich folgende drey lateiniſche Worte:

s Corlis VITAE CHRkISTUS1. 2 3. 4 5. 6. 1. 2. 3. 4. 5. 1.2. 3 4. 5. 6 7.8.
zum Vorſchein gelangen, welche den vortreflichen Wahilſpruch des chriſtlichen Kapſert JO—
VJArTJ darſtellen, und daß wir bey Gelegenheit des vorigen Beyſpteles auf gegenwartiges
im beſagtem Monath October vorigen Jahres verfallen.

g. 12.
Nunmehro haben wir unſeren verſprochenen zweyten Beweiß vollendet. Und dieſer kan

hinlarglich ſeyn, einen jeden zu uberzeugen, daß die Algebra zur Eutdeckung verborgener Sthrif—
ten manchmahl angewendet wetden konne. Ja, da bey dieſer Entziefferungs-Methode
gar nicht auf die Beſchaffenbeit der Sprache geſehen werden darf, ſo iſt es unſtreitig, daß
nach dieſer Lebrart geheime Sachen in allen menſchlichen Sprachen theils geſchrieben, theils de—
chifferiret werden konnenz welches gewiß ſowohl im Frieden als auch vornehmlich im Kriege
bey allerley Vorſallen ſeinen betrachtlichſten Nutzen haben kan. Gott gebe dahero aus Guaden,
daß dieſe kleine Abhandlung auch nur etwas zur Erkenntniß der Wahrheit, und zur Entdeckung

mancher Jrrthumer, die auch in Zahlen oſtersmahl verſtecket ſich befinden/

beytragen moge!

Il
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